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Deutſchland. 
Berlin, 11. Januar. Die freudige Bewegung, das 
friſche politiſche Treiben, welches dem Miniſte wechſel folgte, 
und während der Wahlen zum Abgeordnetenhaus inen lang ent⸗ 
behrten Schwung in unſer Staatsteben brachte, hat einer Zeit 
der ſtillen Sammlung und Vorbereitung Platz gemacht. Der 
Puls des Staatskörpers geht wieder fo regelmäßig wie zuvor, 


ohne die abtühlenden Mittel, welche die offizielle Zeitung von 
Zeit zu Zeit für näöthig erachtete, um alle Extravaganzen — 
verſteht ſich, immer nach beiden Seiten hin — beizeiten im 
Keim zu erſucken. Der erſte Abſchnitt der „neuen Aera“ — 
wenn denn doch die Kreuzzeitung einmal will, daß ihre Gegner 


enn der Fortgang dem Anfang entſpricht, ſo iſt aller Grund 
vorhanden, mit Vertrauen und Zuverſicht dem Zuſammentritt 
des Laudtags entgegenzufehen. Freilich pflegt die Erfahrung 
gerade bei politischen Bewegungen den Satz, 
dem Anfang entſpreche, eutſchieden Lügen zu ſtrafen. Je freu⸗ 
diger die Begeisterung, je größer die Hoffnungen — um ſo 
finelfer die Enttauſchung und nüchterner das Erwachen zur 
Wirtlichkeit. Aber das war ja gerade diesmal das eigen⸗ 
wümliche, daß jede Partei die andere an Maßigung zu 
überbieten trachtete, 
e ſcholl; nur keine übertriebenen Erwartungen! Nur die uns 
keuhafte Pyautaſte des feudalen Blattes wurde nicht müde, 
zen bedrohlichen Abgrund des Jahres 1848, welchem der Staat 
lählings zuſtürze, mit den ſchwärzeſten Farben auszumalen. 
Eben dieſer normale und durchaus loyale Charakter, welchen 
die Bewegung der letzten Monate bei allem Streit und offenen 
Lustauſch der abweichenden Meinungen an ſich trägt, iſt es, 
was die Bürgſchaft für ein beſonnenes Fortſchzeiten auf dem 
eumal eingeſchlagenen Wege gewährt, und in der That giebt 
es im jetzigen Augenblick des Zuwartens, zumal da die vorbe⸗ 
zeitenden Arbeiten in den betreffenden Kreiſen in ein undurch · 
dringliches Dunkel gehüllt ſind, nichts lehrreicheres, als dieſe 
Lanze Zeit in ihren öffentlichen Kundgebungen noch einmal vor 
dem Auge vorüberziehen zu laſſen. Dieſem Zweck dienen die 
o eben erſchienenen „Materialien zur Geſchichte der Regentſchaft 
in Preußen“, eiue Sammlung aller wichtigen öffeutlichen Kund⸗ 


| Es iſt ſehr dantenswerth, und weſentlich von Gewinn, daß nicht 
Llios die offiziellen Altenſtücke, die Erlaſſe und Anſprachen des 
SGVrinz⸗Regenten, die Verhandlungen des Landtags, die minifter 
nellen Cirtularverfügungen zuſammengeſtellt find, ſondern daß 
uch vie hervortretenden Wahlprogramme, die Erklärungen der 
| Setfchiedenen Parteien und Parteiführer, die Mahnungen der 
audräthe, ſeibſt wichtigere Leitartikel der Zeitungen, von den 
“lfistelen bis zu den demokratiſchen, mit in die Sammlung 
aufgenommen ſind. So erhalten wir das authentiſche Abbild 
un Epoche, die nicht nur für Preußen eine denkwürdige, ſon⸗ 
ern für die ganze kouſtitutlonelle Entwickelung Deutſchlands 
don hoher Bedeutung iſt. 
„ Berlin, 12. Januar. Dr. Franz Liszt hat die Dir 
e der Wermarer Oper niedergelegt. Veranlaſſung zu 
ieſem Schritte war die ausgeſprochene ungünſtige Aufnahme 


Cornelius, eine fleißige Feder der Weimarer Schriftſteller⸗ und 
Kunſtwelt, iſt der Tonſetzer des neuen Werkes. Das Publikum 
ging in feiner Ablehnung fo weit, daß man vergaß, in einem 
ropperzoglichen Hoftheater zu fein, und — pfiff. Dr. Liegt 
Wird nur noch die Konzert-Aufführungen der Hofkapelle dirigiren. 

Tilſic, 11. Januar. Heute Nachts 2 Uhr brach hier 
Feuer aus, wodurch 4 Speicher und 8 Nebengebäude ein Raub 
5 Flammen wurden. Bei dem herrſchenden Nordweſt⸗Sturm 
t die Gefahr ſehr groß; die Spritzen find gegenwärtig (Mor⸗ 
gens 8 Uhr) noch in Thätigkeit. 


benzen aus Poſen in dem Wocheublatte eines weſtpreußiſchen 
Slͤdichens fand am vergangenen Freitag in der Nähe unſerer 
5 kadt ein Piſtolenduell zwiſchen einem jungen Gutsbeſitzer und 
em Gymnaſtallehrer ſtatt, das jedoch glücklicherweiſe einen 
nablutigen Ausgang hatte, und wie verlautet, durch gegenſeitige 
genügende Erklärungen beendigt worden iſt, nachdem frühere 
erſuche einer Beilegung in dieſer, ſeit langer Zeit ſchwebenden 
reß⸗Sache nicht zum Erfolge geführt hatten. 
ri Pleſ en, 10. Januar. Unſerm jüngften Berichte über 
E Taufangelegenheit in Jarocin find wir im Stande, ergän⸗ 
du d noch Folgendes hinzuzufügen: 
Volt die Polizeibehörde zu J., die bei Gelegenheit der letzten 
= ühlung aus der gerichtlichen Bejcpeinigung über den Wie⸗ 
; 1 der J. P. aus ber katholiſchen Kirche nicht erſehen, 
auc dieſelde wieder zum Judenthum zurückgekehrt ſei, und dieſe 


ch deshalb als Diſſidentin gezählt hat. In ihrem Proteſte 
a — N * r 


n * 
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und er hätte ſich ohne Zweifel eben fo ſchnell beruhigt, auch 


dich dieſer Phraſe bedienen — liegt glücklich hinter uns, und 


daß der Fortgang 


daß von allen Seiten die Warnung 


gebungen vom Anfang Oftobers bis Ende Dezembers 1858. 


einer von ihm dirigirten, von einem feiner Schüler komponir⸗ 
en neuen Oper: „Der Barbier von Bagdad.“ Peter von 


Poſen, 10. Jannar. Aus Anlaß auonhmer Correſpon⸗ 


Angeregt wurde die Sache 


Privilegirte 


Donnerſtag den 1. Januar 


Ro W e 


aber ihren Auſpruch auf die Erziehung des Kindes auf ihre 
Behauptung, daß ſie nun wieder dem Judenthum angehöre. 
Der rechtskräftige Beſchluß des hieſigen Kreisgerichts lautet da⸗ 
hin: Da, von beiden Eltern zugegeben, feſt ſteht, daß K. der 
Vater des Knaben iſt, ſo muß dieſer auch in der katholiſchen, 
als der Religion des Vaters, getauft und bis nach zurückge⸗ 
legtem 14. Jahre erzogen werden; dem Antrage der P., ihren 
Vater als natürlichen Vormund über das Kind zu verpflichten, 
kann nicht gewillfahrt werden, weil dieſer, als Jude, über ein 
chriſtliches Kind keine Vormundſchaft ausüben darf. Dem an⸗ 
derſeitigen Autrage, die Angelegenheit möglichſt zu beſchleunigen, 
da das Kind in Todesgefahr geſchwebt haben ſoll, iſt Genüge 
geleiſtet, indem das Gericht ſofort einen Kurator ernaunt und 
verpflichtet hat, der die Beförderung der Taufe übernommen, 
während die Einſetzung eines chriſtlichen Vormundes im Gange 
iſt. — Das Kind wurde ſchon am 6. d. Mts. in der katholi⸗ 
ſchen Kirche zu J. getauft und einer chriſtlichen Amme über⸗ 
geben. Die Mutter ſoll nunmehr in Folge deſſen allen ferne⸗ 
ren Auſprüchen auf daſſelbe entſagt haben. 

Altona, 9. Januar. Aus Itzehoe erfährt man nach⸗ 
träglich, daß die Behandlung der Verfaſſung⸗Angelegenheit von 
dem Ausſchuſſe vor der Vertagung ſo eingeleitet iſt, daß man 
hoffen darf, fie beim Wiederzuſammentreten raſch fördern zu 
können, wahrſcheinlich mit Zuziehung einiger Abgeordneten, die 
bei der Eröffnung der Verſammlung noch fehlten und daher 
nicht ſogleich in den Ausſchuß gewählt werden konnten, nämlich 
des erſt ſpäter in die Stände⸗Verſammlung eingetretenen, frü⸗ 
heren Ober-Appellotionsraths Preuſſer und des früheren Ver⸗ 
bitters, Geh. Konferenzraths A. Bloeme, der vor dem 20. von 
der Reiſe zurückerwartet wird. Außer der weitſchichtigen Ver⸗ 
faſſungs⸗Angelegenheit find aber noch fo viele andre Vorlagen 
einer förmlichen Behandlung zu unterziehen, daß, beſonders auch 
mit Rückſicht auf den Umſtand, daß der Anfang der Seſſion in 
die Zeit des Jahreswechſels und des Umſchlags fällt, das Ver⸗ 
langen gerechtfertigt erſcheint, ſie um einige Wochen verlängert 
zu ſehen; und ſoll dazu auch Hoffnung ſein. 3 

Oeſterreich. - 

Wien, 9. Januar. Die Truppen, die nach Italiengge⸗ 
ſchickt werden, find auf Kriegsbereitſchaft geſetzt, und erhalten 
die dieſem Stand entſprechende Zulage. Um irrigen Meinun⸗ 
gen vorzubeugen, bemerke ich, daß „die Kriegsbereitſchaft“ noch 
nicht „der Kriegsfuß“, und daß die italieniſche Armee noch nicht 
auf den letztern geſetzt. Feldmarſchall⸗Lieutenaut Frhr. v. Heß 
befindet ſich in Wien, wo in den jüngſten Tagen die Plaue zur 
Location der Truppen in Italien entworfen wurden; er begiebt 
ſich demnächſt nach Italien. Die von hier abrückenden Regi⸗ 
menter gehören zu den beſten Truppen der öſterreichiſchen Armee, 
und ſollen durch die bewährteſten Regimenter aus Galizien und 
andern Kronländern erſetzt werden, wobei man deren eventuelles 
Nachrücken in das lombardiſch-venetianiſche Königreich im Auge 
zu haben ſcheint, falls es die Nothwendigkeit erheiſchen ſollte. 


(Allg. Ztg.) 
Belgien. ; 

Brüſſel, 9. Januar. Die Alarmiſten und Gerüchtskrä⸗ 
mer haben denn doch Recht behalten und das Miniſterium vom 
10. Dezember iſt als aufgelöſt zu betrachten. Die neue Combi⸗ 
nation, welche einen ſtarken Schritt nach dem rechten Ceutrum 
macht und wahrſcheinlich als Ideal derjenigen National-Partei 
gelten ſoll, deren Chef Herr Devaux ift oder werden möchte, 
ſoll bereits vollſtändig organiſirt und folgender Maßen zuſammen⸗ 
geſetzt ſein: Chef des 
Frere, Miniſter der Finanzen Hr. Lil dts, des Aus wärtigen Hr. 
Henri de. Brouckere, der Öffentiichen Arbeiten Hr. de Vriere. 
Hr. Teſchableibt Juſtizminiſter und H Rogier zieht ſich zurück 
— aus Geſundheits⸗Rückſichten. Ganz und gar gerechtfertigt 
iſt dieſer Gedankenſtrich vielleicht nicht, denn allerdings haben 
die Männer der Wiſſenſchaft dem trefflichen bisherigen Führer 
des Miniſteriums eine längere Ruhe dringend anempfohlen; 
aber wir wollen es dahin geſtellt ſein laſſen, ob nicht doch in⸗ 
nere Mißzhelligkeit auf dieſen Entſchluß, oder gar die erſte Ur⸗ 
ſache dieſes Entſchluſſes mit hingewirkt habe. Mit Trauer 
zeige ich Ihnen dieſes Hinſcheiden des liberalen Kabinets an, 
mit Trauer geſtehe ich auch, daß die Männer, aus denen es 
zuſammengeſetzt war, die Hoffnungen, welche das Land an ihre 
Talente und die Erinnerung ihres vergangenen Wirkens geknüpft 
hatte, nur in geringem Maße erfüllt haben. Die nächſten Kam⸗ 
merwahlen werden das deutlicher beweiſen, als unnütze Klagen 
zu thun vermöchten. Vielleicht hat nur Einer der Miniſter 
keinen Theil ſeiner Popularität im Amte eingebüßt — und gerade 
der Eine tritt zurück. 1 (K. Z.) 

Frankreich. 

Paris, 9. Januar. Der Miniſter des Innern glaubt, 
daß die vorherige Mittheilung der Afſiſenfälle, in Rei und 
Glied aufgeſtellt, den zarten moraliſchen Ruf der Franzoſen be⸗ 


abinets und Miniſter des Innern Hr. 


ſtellte die P. die Vaterſchaft des K. nicht in Abrede, gründete 
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einträchtige. In letzter Zeit ſind namentlich in manchen Thei⸗ 
len Frankreichs viele Verletzungen der öffentlichen Sittlichkeit und 
der Schamhaftigkeit vorgekommen und haben Veranlaſſung zu 
bittern Bemerkungen über die Fortſchritte unter dem Kaiſerthum 
gebeten. Der Courrier du Bas-Rhin veröffentlicht jetzt den 
Wortlaut eines miniſteriellen Rune ſchreibens, deſſen Wirkung 
ſchon ſeit einiger Zeit bemerkbar geworden war. Daſſelbe 
lautet: „Die Herren Präfekten werden gebeten, die Zeitun⸗ 
gen ihres Departements aufzufordern, nicht mehr das Ver⸗ 
zeichniß der Aſſiſenfälle mitzutheilen, da dieſe Ueberſicht von 
Verbrechen (Nothzucht, Ermordungen) in ſolcher Oruppirung 
geeignet iſt, die moraliſche Lage des Landes in einem falſchen 
Lichte zu zeigen.“ 5 

Paris, 10. Januar. Die Nachricht von der Verlobung 
des Prinzen Napoleon mit der Prinzeſſin Clotilde erhält zwar 
heute noch nicht, wie erwartet worden, die offizielle Beſtätigung 
durch den Moniteur, doch erfahren wir aus der Independance 
Belge, daß, als dieſe Kunde aus Deutſchland hierher gelangte, 
dieſelbe auch in hieſigen Kreiſen verbreitet war. Unter den der⸗ 
maligen Verbältniſſen iſt dieſes Ereigniß immerhin ein Finger⸗ 
zeig mehr, zumal wenn man ſich erinnert, daß es zu der alt⸗ 
napoleoniſchen Daktik gehört, politiſche Bündniſſe durch Familien⸗ 
Verbindungen zu verſtärken und dauernder zu geſtalten. Man 
denke an Baden, an Würtemberg, an Baiern. Der Indepen⸗ 
dance zufolge war James v. Rothſchild, als die Verlobungs⸗ 
kunde ſich im Feyer des Theatre Italien verbreitete, bereite 
davon unterrichtet, während die Herren Iſaak und Emil Pereire 
dabei wie aus den Wolken fielen; denn durch viefe Ver⸗ 
bindung wird, wie man der Börſe ſich ausdrückte, Frank 
reich mit der Unabhängigkeit Italiens vermählt“. teſe Ehe 
wird jedenfalls eine ſehr gemiſchte werden. Faſt mit eben ſo 
großer Spannung, wie auf Turin, blickt man, wie der Inde⸗ 
pendar ce von hier berichtet wird, auf Berlin, „wo durch Mar⸗ 
quis v. Mouſter und durch den Schiffs⸗Kapitain Laronciere 
Le Nourry Schritte geſchehen, um Preußen von Oeſterreich, dem 
es ſich ſeit einiger Zeit nähern zu wollen ſcheint, abzutrennen.“ 
Derſelben Quelle zufolge hätte Frankreich Englaud verſprochen, 
es wolle keine Beſitz Erweiterung aus dem Kriege mit Oeſter⸗ 
reich erwerben, wenn England ſich verpflichte, dieſen alten Ver⸗ 
bündeten auf dem Feſtlande fallen zu laſſen. Die erſten Ver⸗ 
handlungen über dieſen Gegenſtand ſollen bereits von Cher⸗ 
bourg herrühren; demnach hätte Frankreich damals gegen Eng⸗ 
lands Seegröße demonſtrirt, um es in vas Netz feiner italieni⸗ 
ſchen Projekte zu treiben. Das Brautgeſchenk für die ſardiniſche 
Heirath wird bereits angefertigt. Daſſelbe beſteht laut der 
Independance in Folgendem: 1) In den franz. Fabriken ſind 
75 Batterieen „canon Empereur“ beſtellt, die nur in Kriegs⸗ 
zeiten gebraucht werden; auch gewöhnliche "Kanonen, Karabiner 
und Hohlgeſchoſſe aller Art werden angefertigt; 2) die Gewehre 
für die Jäger werden nach dem Neſſler'ſchen Syſteme vervoll⸗ 
kommnet; 3) die Jäger⸗Bataillons werden von 400 auf 700 
Mann gebracht; 4) die aktiven Linien⸗Regimenter werden von 
900 und 1000 auf 1350 Mann gebracht; dieſe Verſtärkungen 
werden vorläufig aus den Depots bezogen; 5) in Toulon wer⸗ 
den die zu einem Feldzuge erforderlichen Lebensmittel aufge⸗ 
häuft; 6) in ven Kriegs⸗Bureaux werden Pläne zu zwei Feld⸗ 
zügen ausgearbeitet. Der Prinz Napoleon wird laut dieſer 
Quelle, der wir vorläufig die Verantwortung für dieſe etwas 
ſchwarz gefärbten Mittheilungen überlaſſen, am 15. Januar 
nach Turin abreiſen. Laut dem „Nord“ wird bereits die Ver⸗ 
mählung als „nahe bevorſtehend“ bezeichnet. 

N Großbritannien und Irland. 

London, 10. Januar. Italien ſteht noch immer an der 
Spitze der Tagesordnung. Die Times ſchreibt heute: „Wir 
haben bereits in einem allgemeinen Ueberblick über die poltti⸗ 
ſchen Beziehungen der Großmächte gezeigt, worin die glücklichen 
Gelegenheiten und die Verlockungen beſtehen, welche dem Kaiſer 
der Franzoſen die Ausſicht auf einen Krieg als wünſchenswerth 
(acceptable) erſcheinen laſſen mögen. Da iſt der Groll Ruß⸗ 
lands wegen der öſterreichiſchen U dankbarkeit im Jahre 1855, 
der Ehrgeiz Piemonts, der angedrohte Aufſtand in der Lombar⸗ 
dei, die laue und unentſchloſſene Politit Preußens und die ver⸗ 
meintliche Abneigung Englands, ſich irgend einer Bewegung zu 
widerſetzen, welche angeblich, mag der Vorwand auch noch fo 
falſch und hohl fein, den Zweck hat, die Unabhängigkeit und 
Einheit Italieus zun Geltung zu bringen. Das ſſind vielleicht 
die Beweggründe, welche den Kaiſer Napoleon veranlaſſen, auf 
einen Streit mit Oeſterreich mit günſtigem Auge zu blicken. 
Die vorgebrachten Gründe ſind für Niemanden ein Geheimniß. 
Dem Anſcheine nach iſt dem Kaiſer Napoleon nach zehnjähriger 
Okkupation Roms die Regierung zuwider geworden, welche den 
widerſtrebenden Unterthanen des Papſtes durch ein großes politi⸗ 
ſches Verbrechen aufzuzwingen er ſich zue Aufgabe geſtellt hatte. 
Er findet, daß die von ihm gegründete Theokratie mit jedem 
Tage exkluſiver wird und die paar Laien ausftößt, denen fie 


h ansdrliick 


ben Zutritt zu Amt und Würden geftattet hatte.“ Hier folgen 
einige ſcharfe Bemerkungen über die Prieſter⸗Herrſchaft, und 
dann heißt es weiter: „Dieſe Dinge verurſachen dem Kaiſer, 
wie man uns ſagt, ernſtlichen Kummer. Vergebens dringt er 
auf eine Reform der päpſtlichen Regierung und droht, falls 
ſein Rath nicht berückſichtigt werde, die Truppen zurückzuziehen, 
deren Gegenwart allein ſo große Uebelſtände möglich macht. 
Seltſam genug, die päpſtliche Regierung iſt taub gegen die 
Bitten des Kaiſers Napoleon. Natürlich kann ſie ſeine 
Aufrichtigkeit in der Sache der Freiheit und der Vollörechte 
nicht bezweifeln. Hat er doch ſo manche ſchlagende Beweiſe 
davon gegeben, nicht nur mit der Feder ſondern auch mit dem 
Schwerte, nicht nur in ſeinem Kabinet, ſondern auch auf 
den Straßen und Plätzen von Paris. Trotzdem hält der 
Papſt es nicht für angemeſſen, dieſe Rathſchläge, obgleich ſie 
ſich ſowohl durch ihre Weisheit empfehlen, wie durch den 
Charakter des Machthabers, welcher ſie ertheilt, anzuneh⸗ 
men. Trotz alledem und alledem zweifelt er vielleicht am Ende 
doch an ihrer Aufrichtigkeit. Vielleicht glaubt er, daß ſeine in 
den elenden und ſchmutzigen Kerkern Roms ſchmachtenden Un⸗ 
terthanen, welche die ſchwärmeriſche Hoffnung hegen, dereinſt 
doch einmal, wenn jeder Vorwand des Zögerns erſchöpft iſt, 
vor Gericht geſtellt zu werden, keine beſondere Urſache haben, 
die Unterthanen ſeines kaiſerlichen Ermahners zu beneiden, die 
mitten in der Nacht aus ihren Betten geriſſen werden, ohne 
das Geringſte von ihrem Ankläger oder der Anklage zu wiſſen, 
und die man dann ſo geheim, wie eine abſolute Regierung ſo 
etwas einzurichten weiß, nach Lambeſſa ſchickt, um in dem dor⸗ 
tigen peſtilentialiſchen Klima umzukommen, oder ſich ein paar 
jämmerliche Monate dahinzuſchleppen und zu warten, bis das 
Fieber, welches die faulen Sümpfe von Cayenne nie verläßt, 
ſie von ihrem Elend befreit. Doch gleichviel, was der Grund 
ſein mag, der Papſt will nichts von Reform wiſſen, ſelbſt nicht 
auf das Geheiß dieſes großen Reformators ſeines Zeitalters. 
Dem Kaiſer ſteht alſo die Alternative offen, ſeine Truppen aus 
Rom zurückzuziehen. Allein hier beginnen die Verlegenheiten 
Oeſterreich gegenüber. Oeſterreich als italieniſche Macht hat 
das ſtärkſte Intereſſe, revolutionäre Bewegungen im Kirchen⸗ 
ſtaate zu unterdrücken. Zu dieſem Zwecke hält es die Lega⸗ 
tionen beſetzt, und zu dem gleichen Zwecke würden ohne Zwei⸗ 
fel, ſobald die Franzoſen zu einem Thore Roms aus marſchir⸗ 
ten, die Oeſterreicher durch ein anderes einziehen. Bei ſo be⸗ 
wandten Umſtänden ſchlägt der Kaiſer der Franzoſen Oeſter⸗ 
reich vor, daß es zu derſelben Zeit, wo er ſeine Truppen aus 
Rom zurückzieht, die ſeinigen aus den Legationen zurückziehe 
und ſo das Feld frei laſſe für einen Zweikampf zwiſchen der 
päpſtlichen Regierung und der revolutionären Partei, die den 
Papſt bereits früher einmal entthront hat. Oeſterreich ift nicht ge⸗ 
ſonnen, dieſen Schritt zu thun, und ſeine Weigerung bildet den Grund 
des Streites, welcher in dieſem Augenblicke den Frieden Europa's 
dedroht. Je mehr wir nun die Gründe dieſes Zwiſtes erwägen, 
deſto mehr fällt uns die Hohlheit und Nichtigkeit der Vorwände auf, 
um derentwillen Frankreich anſcheinend das Schwert ziehen will. 
Wir brauchen uns nicht weiter über die Plumpheit des Kunſt⸗ 
griffes zu verbreiten, der uns nach der Erfahrnug ſo mancher 
Jahre den Kaiſer Louis Napoleon als den Feind jedes Miß⸗ 
brauches, ſo hartnäckig derſelbe auch ſein mag, und als den 
Verfechter jeder auch noch ſo nöthigen Reform darſtellen möchte. 
Er hatte die Wahl zwiſchen der abfoluten Gewalt und der ge- 
mäßigten Freiheit, zwiſchen Fortſchritt und Reaktion, „wiſchen 
Milde und Druck. Er hat ſeine Wahl getroffen und muß die 
Folgen hinnehmen. Europa wird ſich nicht zweimal in dem⸗ 
ſelben Jahrhundert durch die leeren Betheuerungen eines Des⸗ 
poten hintergehen laſſen, der im Namen der Menſchenrechte und 
der Brüderſchaft der Nationen erobert, verwüſtet und plündert. 
Wie der Baum fällt, ſo muß er liegen. Das franzöſiſche Kai⸗ 
ſerreich hat noch nicht die Feſtigkeit und das überlieferte Anſehen 
der älteren despotiſchen Regterungen des Feſtlandes erlangt; 
jedenfalls aber hat es das letzte Glied der Kette zerriſſen, 
welches daſſelbe mit den Ireunden der Reber, Preß⸗ und Ge⸗ 
dankenfreiheit in allen Theilen der Welt verband. Seine Ber 
theuerungen der Theilnahme für das Elend der Römer können 
keinen Menſchen täuſchen, und doch iſt dieſe Theilnahme der 
Grund und Boden, auf welchem der Hader mit Oeſterreich ruht. 
Auf Eins möchten wir aufmerkſam machen. So lange der 
Friede aufrecht erhalten bleibt, darf der Kaiſer Napoleon mit 
einem gewiſſen Rechte beauſpruchen, Herr feiner eigenen Stel- 
lung und der Geſchicke Europas zu ſein. Sowie er ſich aber 
in einen Krieg ſtürzt, iſt dieſe Stellung verſchwunden. Die 
Macht und das Uebergewicht wird ihm nicht gehören, ſondern 
denen, welche mit unerſchöpften Hilfsmitteln und unbeflecktem 
Rufe die Zuſchauer des Kampfes ſind. In ihren Händen 
werden die Geſchicke der kriegführenden Mächte liegen und von 
ihnen wird Frankreich ſchließlich die Bedingungen annehmen 
müſſen, welche aufzuerlegen ſie für gut finden. Iſt der Kaiſer 
der Franzoſen bereit, jene Stellung mit dieſer zu vertauſchen?“ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 12. Januar. Die heute ihrem weſentlichen 
Inhalte nach bereits mitgetheilte Thronrede lautet in ihrer 
Vollſtändigkeit wie folgt: 


Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden 


Häuſern des Landtages! 

Die Stunde in welcher Ich Sie um den Thron vereinigt 
ſehe, und mit herzlichem Gruß willkommen heiße, erfüllt Weich 
mit tiefem Ernſt. 1 

Die Ausübung dieſes Königlichen Rechts ruft noch leb 
hafter als ſonſt die ſchmerzvolle Erinnerung in Mir wach an 
das ſchwere Leiden, von welchem nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe Unſer Allergnädigſter König und Herr noch fort- 
dauernd heimgeſucht iſt. Mit Mir ſendet Sein treues Voll 
innige Gebete zu dem Allmächtigen, daß Er in Seiner Gnade 
Unſern König unter einem milderen Himmel ſtärken und geneſen 
laſſen möge. 

Meine Herren! 
tung Jyres Berufes fordere Ich Sie auf, durch Jore Einſiche 


und Hingebung Meine Regierung auf dem Wege zu unterſtützen, 
welchen Ich im Hinblick auf Preußens Aufgabe, ſeine glorreiche 
Geſchichte und die vaterländiſchen Traditionen betreten habe, 
und den Ich unter Gottes Beiſtande mit Feſtigkeit in den von 
Mir unverrückbar gezogenen Grenzen zu verfolgen entſchloſſen 
bin. Hierbei dem Könige die Rechte Seiner Krone ungeſchwächt 
zu erhalten, iſt eine der Haupiaufgaben Meiner Regentſchaft. 

Den allgemeinen Zuftan: des Landes kann Ich mit Ge⸗ 
nugthuuag als einen befriedigencen bezeichnen. Das Ergebniß 
der letzten Ernte iſt zwar in e nigen Provinzen hinter den davon 
gehegten Erwartungen zurückg lieben. Gleichwohl iſt nirgends 
ein bedrohlicher Mangel an den nothwendigen Nahrungsmitteln 
zu beſorgen und die Preiſe der Lebensbedürfniſſe ftehen nicht 
im Mißverhältniß zum Arbeits derdienſt. 

Der Sinn für Hebung der Landeskultur iſt in erfreu⸗ 
licher Weiſe rege geblieben und hat in umfaſſenden Meliora⸗ 
tions⸗Uẽnternehmungen ſich bethätigt, welchen der Schutz und die 
Unterſtützung der Regierung gebühren. 

Die Handels⸗Kriſis, mit welcher das verfloſſeue Jahr be⸗ 
gann, hat durch die ungeahnte Ausdehnung und Dauer ihrer 
Wirkungen den Handel und die Gewerbthätigkeit ſchwer betrof- 
fen, zugleich aber von der Tüchtigkeit der Grundlagen Zeugniß 
gegeben, auf welchen beide bei uns ruhen. Die meiſten Zweige 
des Verkehrs haben angefangen, ji von den Zolgen der über⸗ 
ſtandenen Erſchütterung zu erholen und verſprechen, unter fer⸗ 
nerem Schutze des Friedens, ein fortſchreitendes Gedeihen. 

Wegen weiterer Ausdehnung und Vervollkommnung des 
vatertäudiſchen Eiſenbahn Netzes werden Ihnen Vorlagen zur 
Beſchlußnahme zugehen. Ebenſo wird Ihnen die Uebereinkuuft, 
welche in Folge der nahen Vollendung des Baues der Rhein⸗ 
brücke dei Köln mit den übrigen Rheinuferſtaaten geſchloſſen 
worden iſt, vorgelegt werden. 

Auf dem Gebiete der Rechtspflege hat ſich die erfreuliche 
Erſcheinung einer erheblichen Abnahme der Unterſuchungen und der 
Zahl der Strafgefangenen gezeigt. Ich ſehe darin mit Befrie⸗ 
digung nicht nur den Beweis einer fortſchreitenden Hebung 
der allgemeinen Sittlichkeit, ſondern auch ein Zeichen wachſenden 
Wohlſtandes und eines heiljamen Einfluſſes der beſtehenden 
Strafgeſetze. Meine Regierung wird auf weitere Verbeſſerun⸗ 
gen derſelben, ſowie auf genaue, den Mißbrauch möglichſt aus⸗ 
ſchließende Feſtſetzungen über zweifelhafte Verwaltungs⸗Normen 
Bedacht nehmen. 

Ich ſehe es als eine Meiner wichtigſten Pflichten an, auf 
die Erhaltung der alt hergebrachten guten Ordnung in den 
Finanzen Meine eifrige Sorge zu richten, um allen Zweigen 
des öffentlichen Dienftes die für die Wohlfahrt und Maͤcht⸗ 
ſtellung des Landes erforderlichen Mittel zu ſichern. 

Mit Genugthuung werden Sie aus den Vorlagen über 
den Staatshaushalt, welche Ihnen unverzüglich zugehen werden, 
den günſtigen Zuſtand der Finanzen erſehen, welchen wir einer 
gewiſſenhaften Verwaltung zu danken haben. In den mit Vor⸗ 
ſicht veranſchlagten Einnahmen des Jahres und in den Ueber⸗ 
ſchüſſen aus den abgeſchloſſenen Rechnungsperioden ſind die 
Mittel dargeboten, nicht nur den laufenden Bedürfniſſen der 
Verwaltung zu begegnen, und mit der allgemein als wünſchens⸗ 
werth anerkannten Erhöhung des Amtseinkommens der Staats- 
vieuer fortzuſchreiten, ſondern auch auf anderen Gebieten neuen 
oder geſtetgerten Anforderungen Genüge zu leiſten. Ich ver⸗ 
traue daher auf Iyre bereitwillige Zuſtimmung zu dem Mehr⸗ 
aufwande, welchen Ich zur Aufrechthaltung der Würde der 
Krone, zur Kräftigung des Heeres und der im Aufblühen be⸗ 
griffenen Marine, und zu einer nach allen Richtungen gedeih⸗ 
lichen Entwickelung des Wohles des Vaterlandes für geboten 
erachte. 

485 werden aus dem Staats haushalts⸗Etat erſehen, welche 
Fürforge Ich unausgeſetzt der Vervollkommnung unſerer Armee 
widme, die mit unerſchutterlicher Treue und Ergebenheit im 
Kriege wie im Frieden die Ehre Preußens aufrecht zu erhalten 
und zu erkämpfen gewußt hat. 

In der friedlichen Natur unſerer Beziehungen zum Aus⸗ 
lande iſt keine Veränderung eingetreten. Insbeſondere beſtehen 
zu den anderen Großmächten unſere freundſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe ungetrüct fort. Im Verein mit den übrigen Deutſchen 
Bundesregierungen find die ſchon bisher nicht ohne Erfolg ger 
bliebenen Bemühungen Meiner Regierung fortdauernd darauf 
gerichtet, die unter dem Scepter des Königs von Dauemark 
ſtehenden Deutſchen Herzogthumer endlich in der vollen Uebung 
derjenigen Rechte zu ſehen, auf welche ihnen die Geſetze des 
Bundes und die ſeiner Zeit zwiſchen dem Deutſchen Bunde und 
dem Kopenhagener Kabinet getroffenen Vereinbarungen einen 
wohlbegründeten Anſpruch verleihen. 

Meine Herren! Als Ich vor wenigen Monaten von dieſer 
Stelle zum erſten Male als Regent zu den Vertretern des 
Vaterlandes ſprach, forderte Ich dieſelben auf, mit Mir die 
Fahne Preußens hoch zu tragen. Auf dieſer Fayne ſteht: 

Königthum von Gottes Gnaden, Feſthalten an Geſetz und 

Verfaſſung, Treue des Volks und des ſiegbewußten Heeres, 

Gerechtigkeu, Wahrheit, Vertrauen, Öottesfurdt. 

Wohlan! Meine Herren! Helfen Sie bir dieſe Fahne 
hochtragen. Wer ihr folgt, der folgt Mir. Dann werden wir 
auf Preußens Gegenwart mit demſelben Stolz, wie auf jeine 
glorreiche Vergangenheit blicken können, und auf ſpätere Ge⸗ 
ſchlechter den altpreußiſchen Geiſt vererben, welcher in dem 
wenn auch mit Wehmuth gemiſchten, dennoch begeisterten ein⸗ 
müthigen Rufe ſeinen Ausdruck findet: 5 

Seine Majeſrät der König lebe hoch! 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 12. Januar. Herr Bellachint wird morgen Don- 
nerſtag im Saale des Schutzenhauſes ſeine dritte Vorſtellung aus dem 
Gebieke der natürlichen Hexerei — die da iſt: Geſchwindigkeit — ge⸗ 
ben Geſtern überraſchte derſelbe ſein Publikum durch mehrere eben 
Jo unbegreifliche als neue Kunſtſtücke. In der Oratelglocke ſcheint er 
ſich die geheimnißvolle Kraft des Eleitromagnetismus dienſtbar ge⸗ 
macht zu haben, obwohl die Glocke frei vor dem Publikum an zwei 


Ju voller Anerkennung der hohen Bedeu— | Schnüren hängt, die der Unterſuchung nach nur aus Seide, d. b. aus 


einem ſchlecht leitenden Material, gedreht find Die Glocke antwortet 
muütelſt Schlage oder ſchweigt auf alle Fragen, die durch das Medium 


Lobes. 


des Herrn Bellachint, der ſich fern von ihr unter dem Publikum be⸗ 
findet, an ſie gerichtet werden. Ste ſagt auf Verlangen, wie viel die 
Uhr dor Zubörers in deſſen Taſche ift, fie verkündet, wann er am 
nächſten Tage aufzustehen gedenkt; fie zen Jane und richtig wie 
Adam Rieſe ꝛc. Eine andere, in ähnlicher Wette aufgehängte Glocke 
obne Klöppel, welche ein durchſichtiges Glasgefäß eng verſchließt, läßt 
auf Kommando eine Anzahl Thalerſtücke hindurch in das Glaßgefäß 
fallen, die Herr B. ihr in unſichtbarer Weile aus der Entfernung zu⸗ 
wirft und Niemand begreift, auf welche Weiſe die Thalerſtücke bi . 
eingelangen. — Kurz in höchſt erſtaunlicher Weiſe unterhalten dieſe 
magiſchen Glocken längere Zeit das Publikum durch immer neue Ab⸗ 
wechſelungen. — Herr Bellachini verſchmäht im Uebrigen bei ſeinen 
Kunſtſtücken die Apparate. Sein Theater iſt bis auf ein kleines Tiſch⸗ 
chen leer von allen Möbeln und Utenſtzten. Gleichwohl gehen ſeine 
Changements mit einer Pünktlichkeit und Schnelligkeit vor ſich, die zu 
bewundern find. Kaum iſt ein Damenhandſchub, oder eine Damenuhr 


eingefordert, jo find fie auch ſchon in unmerklicher Weiſe changirt, und 


kehrt erſterer in einem Wachslichte, letztere am Halſe einer Taube hän- 
9 5 zurück. Zur Vorbereitung dieſer Changements iſt nur die mög⸗ 
ichſt kürzeſte Zeit gelaſſen. Unerihörflih iſt Herr Bellachint in den 
Hülfsmitteln zu ſeinen Kartenkunſtſtücken, und in der Geſchicklichkeit 
der Changements und Bolten auf dieſem Gebiete wird er nicht leicht 
übertroffen. — Außerdem beſitzt Herr Bellachini noch eine ſeltene Fer⸗ 
tigkeit im Blaſen der Mundharmonika; dies unvollkommene Inſtru⸗ 
ment ertönt in ſeinem Munde ſo vollkommen wie die Violine in den 
e 10 eee ohne und mi. 

er auf demſelben in einer dem re hö 2 
nehmen Weile auszuführen. 3 


ee Stadt: Theater. 

och einmal, am vergangenen Montag, trat Fräulein Marie 
Seebach auf der hieſigen Bühne auf, entfaltete vor überfülltem 
Hauſe „ein F rauenherz“, wie es R. Benedix in dem gleichnamigen 
Schauſpiel gedichtet hat, und gab dazu noch die „Reſultate ihrer 
Erziehung“ als Margarethe Weſtern in dem Luſtſpiele „Guter 
und ſchlechter Ton“ von C. Blum zum Beſten, — Beides faſt zu 
viel des Guten an einem Abend. Das Benedix'ſche Schauſpiel 
„Mathilde“ iſt in der Entwickelung der dramatiſchen Handlung 
ohne Zweifel ſehr effektvoll. Das Lebensbild der Gegenwart, welche; 
uns daraus entgegentritt, iſt einfach und edel, ohne lleberſchwenglich 
keit der Gefühl farben ausgeführt, und erleidet nur, wie uns bedünke“! 
will, in der Schlußkataſtrophe zu Gunſten der Kon equenz der drama⸗ 
tiſchen Handlung einen Zwang, welcher ſtets Unbe i.bigung zum Er⸗ 
folge hat. Um den von dem Schwiegervater tiefverletzten jungen Ehe⸗ 
mann der Mathilde wieder verſöhnen zu können, als Mathilden's 
Vater arm und verlaſſen nach Jahren in das Haus der Tochter ein- 
kehrt, war nämlich für den Dichter das dringlichſte Motiv möthig. 
Dies Motiv nun legt er dem edlen Frauenherzen der Malbilde ſelbſt 
unter. Die Verſöhnung des jungen Mannes wird bewirkt, indem 
Matgilde ih nach ſchwerem innerlichen Kampfe in tlefſtem Ernſte en 
ſchließt, den Mann zu verlaſſen und dem Vater zu folgen — fie, die 
einſt in barmoniſcher Uebereinſtimmung von Kopf und Herz richtig 
entſchieden batte, als fie um des Geliebten willen vom Vater enter! 
und verſtoßen werden ſollte: „Das Weib ſoll Vater und Mutter ver 
laſſen und dem Manne anhangen.“ Lediglich um der Konſequen 
der Handlung willen, faßt fie dagegen jetzt in vollſtem Ernſte den 
Entſchluß, den gelieblen Mann zu verlaſſen und ihrem Vater zu fol⸗ 
gen. — Das findet, wie wir meinen, keinen piychologiſchen Vorgang 
in einem edlen Frauen herzen, und unverbildeten Frauenver⸗ 
ſtande. Das Herz der Frau wird hier einer Begriffskombination in 
einer Angelegenheit untergeordnet, wo es naturgemäß immer die Ober- 
band behält. Von dem Nen Manne durfte Mathilde ſich daher 
nen va See 5 ehen kan 82 ei in der Konftruftion. 

reitet Da: auſpiel in wirkſamen Scenen bis 1 
a u. e Fil. Seb 1 

e Art nun, wie Frl. Seebach in der Titelrolle ſich ihrer Au! 
gabe entlebigte, ift über dem Bereiche unſeres 1 Ina 
Das war kein Spiel in dem gebräuchlichen Sinne des Wor- 
tes: — mit den feinſten und doch kräftig wirlſamſten Zügen, natürl: » 
und duftig farbenglühend ſchloß fie in der Darſtellung die wund: = 
ſamen Blüthen des Frauenherzens vor uns auf und riß mit dem Aus⸗ 
druck ihrer Empfindungen das athemlos lauſchende Publikum zu einem 
tragiſchen Mitleid ohne Gleichen fort, das ſtarke wie das ſchwache Ge⸗ 
ſchlecht im Hauſe ward von gleicher Rübrung ergriffen. — Wir und.“ 
rerſeits können der Künſtlerin dae Zeugniß geben, daß fie in letzter 
Zeit in ihrem Streben nach Realität keineswegs, wie ihr wohl bier 
und da nachgeſagt wird, die Grenze überſchritten hat, welche dle Wirk- 
lichkeit von der Idealſtät trennt, ohne welche dramatlſche Figuren 
nicht auf den Brettern beſtehen können. — Von den übrigen im Schau ⸗ 
ſpiel mitwirkenden Perſonen führten mit Rückſicht auf den Umſtand 
daß dieſellen ihre Partieen in größter Elle batten lernen und ſtudir 
müſſen, Herr Hein als Kaufmann Tannenhof und Herr Hiltl ci; 
Maler Arnau ihre Rollen ſebr tüchtig, wenn auch nicht gleichmäß n 

elungen in allen Scenen durch. Herr Hiltl lieh der leidenſchaftlich i 
Begei rung im ten Akte mehrmals einen ſehr warmen Auedru 
Seiner Rolle nicht 1 erſchien einzig und allein Herr Kober 
ſtein (Falkenau). Er vermochte nicht einmal das Motiv in fein. e 
Darſtellung zur Auſchauung zu bringen, welches Mathilde veranle ,, 
Falkenau im Iten Alte die Thür ihres Hauſes zu weisen. 

In den „Erziehungsreſultgten“ zeigte Frl. Seebach ihr 
vielſeſtiges Darſtellungstalent von einer anderen Seite und ee 
künſtleriſch original, als fie auf dem Kothurn der Tragödie einher⸗ 
ſchreitet, wußte fie auch den naiv⸗kindlichen Converſattons⸗Ton des 
un ver bildeten und unverdorbenen heiteren jungen Mädchens, Mar. 
garethe Weſtern innezuhalten, deſſen wilde liebenswürdt e Keckheit alle 
die komiſchen Scenen herbeiführt, aus denen ſich die Handlung d 

übſchen Luſtſpiels zuſammenſetzt. Unter den zahlreichen verichiedenfti a; 
Spielnuancen, mit denen fie ihre Rolle ausſtattete, erſchien ſie ftetz 
eine ganze Figur, und niemals außerhalb der Grenzen der Natur- 
wahrheit, und wie im voraufgegangenen Schauspiel das Weinen, jo 
hatte ſie demnach hier das Lachen Aller auf ihrer Seite. 


** Settin, 12. Januar. Morgen Donnerſtag kommt auf der 

1 Bühne zum erſtenmale ein 4aktiges Schauſpiel unter den 

itel Francole: oder die Vergeltung“ zur Aufführung, welches, 
ernehmen nach, einen unſerer Mitbürger zum Autor hat. 


8 Börfen: Berichte... dan 

erlin, 12. Januar. Roggen bei ſtillem Geſchäft in feſter Hal- 
tung. Spiritus anfangs feſt, ſchießt ruhiger. Rül öl loco a 
/ Rt. höher, Termine in feſter Haltung. 

Roggen Januar u. Januar-Februar 47% — — % Rt. 
Br., 4 Gd., Jebruar⸗März 47% — — Ya Ot. bez. u. Br., 47% Gd. 
Avpril⸗Mai 48½—47½—48—47% Qt, bez, und Br., 47 / Gd., Mai⸗ 
zuni — ae Rt. bez., Br. u. Gd., Juni» Juli 48%, Rt. bez. u. Br. 

Rüböl loco 15¼ Rt. bez., Januar 15 Rt. bez. u. Br. 14½ Gd. 
Januar-Jebruar 14½2 Rt. bez 15 Br., 14% Go., dern Dh 
u. März⸗April 15 Rt. Br. 14% Gd., April⸗Mat 14% Mt. bez. 
15 Br., 14½% Gd. 7% Ri. 3 3 5 

Spiritus loco 18%ı2 Januar u. Januar Feb 18% — 
Kt. bez. u. Gd., 18%8 Br., Februar⸗Mär 187 50 g 19 u 
Br. 18%, Gd., März April 19 Rt. Br., 19 Gd. April⸗Mat 19%¾. 

At. 12 Br. u. Gd., Mai-Juni 20 Rt. bez. u. Br., 19% Go., 
N 0 5 20% Rt. Br., 20 Gb., Juli-Auguſt 21½—21 Rt. bez., 

r., u. Gd. 

Berlin, 12. Januar. Die Courſe der Eiſenbahn Aktien 
heute bei flauer Stimmung der Börſe von 134 7 5 Von Bank⸗ 
und Kredit- Effekten wurden namentlich Osſterreichiſche Kredit- zu ber 
deutend billigeren ſchwankenden Courſen gehandelt. Preußische Fonds 
. ausländische weſentlich unter den geil: igen Preiſen 
u . 
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Pranssische L unde ' Fomm, do.» | 52% B Polu. B.buleis 8 89% o 
Posenschs do.& 92 B Hb. St.-Pr. Anl. — 75% B 
i | Preuss. Ah 93 ba Kurh,40th.PO.|—| 43%, B 
reim.Anleihe 4141001 B = erree a4 = Neue Bad. 351.|—| 314% bs 
a * 45 = 85 Behler, do.4 93 B 2 ur 
> 494 Lonlad'or 109% ba Zisenbahn-Aktien. 
o. 1854/44100 ¼ bz Ach. Düssold. 8%; 79 ba 
1 A Ku Aach.-Mastr. 7 30% bz 
in. fl. 218 Cum Ausländische Fonds. Amst,-Rotterd.\& | 70% bs 
A N.-Schld. 3 83%, B Vester. Metall. 5 75 3 Berg.-Märk, 4 75 B 
rl. St.-Oblig. 4 100% 0 Nat.-Anl. 5 76 b Berl,-Anhalt 4 107 B 
do. do, 3 82% RB 250 fl. Pr. O. 4 105 B Berl,-Hamb. 4 100% bz 
Nm. Pfäbr. at! 85 8 Banknoten — 99 @ Berl.-Ptsd.-M. 4 127 ba 
etprenss. do. 8 82% B K. -Engl. ö. Anl. 8 104 ¼ ba Berl,-Stettin 4 102 bs 
omm, do. 3 84 € - 6. Anl. 5 108 b Bral. Schw. Fb. 4 87% bs 
onenschs do. 4 | 98%, bs Tuglische do. 5 110% B neue | — bs 
os. none do,|84| 88/8 bz R.-P. Sch.-O. 4 854, bs Brieg-Neisse 4 60 B 
shlesischedo. 3 85 8 Oert. L. A. 30045 93 8 Cöln-Minden 3/134 b 
este. do. 3 82 € L. B. 200 — 21%, 8 Cos.-Odb. alteı4 | 50 bs 
Nr Rentbr. 4 93% B Pfdbr. n. in Slb.4 | 87% 6 neuel4 | — 
9 Part.-Obl. 500 f 4 | 89 bs Düsseld.-EIbf. -—- 
Ludwh,-Bexb.j4 145 8 
3 Preuss. B. Ant. 4 138 BB ; Weimarsche |“ | 96 bz 
War -A Al. Kam, Ver. 140 vs Kostuoker 116 6 
rg unechw. 3.“ | ar * 80% ns 
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ann Miſſions⸗Gottesdienſt 
ms Uher Paulskirche: Donnerſtag den 13. d. M. 


Herr Superintendent Hasper. 


Publicaundum. 
de Die Geſtellung von 2 Geſpannen à 2 Pferden zur 
borerwache ſoll vom 1. Februar c. ad dem Minden- 
rdernden ae werden. Zu dieſem Zwecke iſt ein 


ermin au 
Sonnabend den 15. d. M., Vormittags 


x 11 Uhr, 
* dem Stadtwachtmeiſter Hellmann im Sprigen- 
Rn am Kohlmarkt anberaumt, wofelbſt täglich inner⸗ 
ki der Bureauſtunden die Licitationg- Bedingungen 
Ngefehen werden können. 
Stettin, den 9. Januar 1859. 
1 Die Sicherungs⸗Deputation. 
6 Die Kontroll⸗Verlammlungen folgender Feuer⸗Löſch⸗ 
wompaguten reſp. ihrer Abtbeilungen werden an den 
lachbeſtimmten Tagen in dem Saale des, am neuen 
5 ollwerk belegenen, alten Waiſenhauſes, jedesmal von 
uhr Vormittags ad, von deren Kommandeuren ade 
behalten werden, nämlich für die: 
1. Kompagnie (Heumarktbezirk; Kapitain: Stadtrath 
Weichard) am Montag den 17 d. Mts., 
2. Kompagnie (Königsbezirk; Kapitain: Kaufmann 
Kußk) am Dienfiag den 18. d. Mts., 
3. Kompagnie (Paſſauer Bezirk; Kapit: Kaufmann 
Schwolow) am Donnerſtag den 20. d. Mts., 
4. Kompagnie (Berliner Bezirk; Kapit.: Kaufmann 
5 Weiduet) am Freitag den 21. d. Mts., 
Kompagnie (Wall⸗Bezirk; Kapitain: Stadtrath 
Carton) am Montag den 24. d. 
6. Kompagnie (Jacobi⸗Bezirk; Kapitain: Stadtrath 
„Marggraf, ann Dienſtag den 25. d. Mis., 
7. Kompagnie (Loulſen⸗Bezirk; Kapitain: Staptraty 
f Kutſcher) am Donnerstag den 27. d. Mis,, 
Kompagnie (Dom Bezirk; Kapltain: Kaufmann 
5 H. Grawitz) am Freitag den 28. d. Mts., 
Kompagnie (Schloß⸗Bezirk; Kapit.: Hof⸗Apotheker 
io Schwerdſeger) am Montag den 31. d. Mis., 
Kompagnie (Nicolai-Bezirk; Kapitain: Kaufmann 
0 Range] am Dienſtag den 1. Februar, 
Kompagnie (Oder⸗Bezirk; Kapitain: Kaufmann 
e Doffſchild) am Donnerflag den 3. Februar, 
Kompagnie (pPetri-⸗Bezirk; Kapitaln: Kaufmann 
13 Schneppe) am Freitag den 4 Fedruar, 
3 Kompagnie (Neuſtadt; Kapit.: Stadtrath Theune) 
Uu. Ss Montag den 7. Februar, 
Kompagnie (Fortpreußen; Abtbeilungs » Führer: 
is Schlachtermſtr. Habed) am Dienitag den 8. Febr., 
Kompagnie (Speicher⸗Bezirk; Kapitain: Vorfieher 
er Kaufmaunſchaft Alb. de la Barre) 
für deren 1. Abtheilung (1 bis incl. 8. Rotte) 
am Oonnerſtag ten 10. Februar, 
für deren 2. Abtheilung (9. bis incl. 16. Rotte) 
16. K am Fieitag den 11. Februar, 
Kompagnie (Gertruden⸗Bezirk; Kapitain: Stadt- 
rath Jahn) 
3) fur deren 1. Abtheilung (1. bis incl. 8. Rotte) 
am Montag den 14 Februar, 
b) für deren 2. Abtheilung (9 dis incl. 16. Notte) 
am Dienſtag den 15. Februar, 
Fompagnie (Stilberwieſe; Abtbeilungs » Fübrer: 
er föbaumeifter Liegnig) am Dienflag den 17. 
uar, 


Mts., 


12 


|» 


7 


1 Jena, 8. Juni. Von E. M. Arndt wurde eine von der 
N rſcheuſchaft hier in äußerer Veranlaſſung ſeiner Verurtheilung 
8 Pfalz und in innerem Hinblick auf feinen neunzigſten 

urtetag ihm telegraphiſch überſendete Begrüßung in folgen 


— 
= 


reiben erwiedert: 


* 


ar e 
en Tagen dargebracht babt. 


as ich geſungen und geklungen habe 
Wofur die de . 
lingt durch mein 
0 „urlingt nun wohl 
Yang ann euch, 
tust in Jena ordnet 
1 n 
n den Beſten leicht m 
10 dgenwart ſtrebt und lebt für 
57 Weichlichkeit und Bequemlichkeit, 
Tapfaken Jahren zwiſchen 18 und 28 
der derkeit und Keuſchbeit ſtre ben. 
die döniſchen Jünglinge, von deren 
duſtigem chen Patkicierſöhne Kriegsurlaub erbaten, 
gen Streben 


i 
u 
| * das Gebet eures älieſten Vorwärtskämpfers. 


bald als letzter Lippenlaut. 


zZ [273 
S 2 


den bierdurch veranlaßt, ſich an dem für ihre Kom⸗ 


Das“ lebſte Jünglinge und Genoſſen! Einen freundlichen Gruß. 

in fröhlicher e ee den ihr mir in dieſen 7 5 

tehmt dafür den herzlichen Dank 

Juge 8 enenſers und glaubt, daß darin ſchönſte Erinnerungen ſeiner 
und wiedergeklungen find und daß in ihm der Vers nachklingt: 


Edelſten das Land mit Blut bethaut, 
Abendroth gar hell hinab zum Grabe, 


Geliebte, nichts Beſſeres wünſchen, als daß ihr euern 
und macht, wie ich ihn weiland machte, tapfer, 
die Iufigen, üppigen Jugendtriebe zu kämpfen, 
einem Zuviel durchgehen wollen. 
die Bereitung immer größerer 
Ihr aber müßt in dieſen euern 
nach doppelter Männlichkeit, 
nach Cajus Julius Cäſar's 
gewaltigem Klingenglanz erſchreckt 
Daß zu ſolchem 
Gott euch Muth und Kraft gebe, iſt der Wunſch 
E. M. Arndt.“ 


64% bs 


pagnie reſp. Abtheilung beſtimmten Tage, prompt Vor- 
mittags 9 Uhr, im Saale des alten Waiſenhauſes, 
perſönlich einzufinden, oder Falls bobes Alter, Krank- 
beit, Adweſenheit oder unaufſchiebliche Geſchäfte dies 
unthunlich machen ſollten, durch einen Stellvertreter zu 
erſcheinen, der ſich als ſolcher durch die feinem Auftrag 
geber ertheilte Inſtruktion vom 29 Juni p. auswetſen 
muß, feine Infiruftion hat überhaupt jedes Kompagnie- 
Mitglied mit zur Stelle zu bringen. 

Wer feit Aufnahme der Kompagnie-Liſten, alſo ſeit 
Mitte Oktober p., verzogen iſt, hat in der Kontroll- 
Verſammlung derjenigen Kompagnie zu erſcheinen, zu 
deren Bezirk feine neue Wohnung gebört; die in letzte⸗ 
rer Hinſicht etwa erforderliche Auskunft wird jeder 
Hauswirth Seinem Inquilinen auf desfallſiges Anſuchen 
ertheilen 

Diejenigen, welche den Feuer- Löſch⸗Dienſt ſelbſt 
nicht perſönlich, ſondern durch einen Stellvertreter ver- 
richten laſſen wollen, haben dieſen in der Kontroll⸗Ver⸗ 
ſammlung ihrer Kompagnie dem Kapitain zur Geneh⸗ 
migung anzuzeigen Als Stellvertreter zum Feuerlöſch⸗ 
dienſt wird nur zugelaſſen, wer nicht ſelbſt zum Feuer⸗ 
dienn verpflichtet, dienſttauglich, im Kompagniebezirk 
wohnhaft und nicht unter 20 Jahre alt iſt 

Wer in der Kontroll⸗Verſammlung zu ſpät erſcheint, 
verfällt inſtruktionsmäßig in 1 , wer aber ſich gar 
nicht einſindet, oder vor ſeiner Entlaffung aus derjelben 
entfernt, in 2 . Strafe. 

Jeder Hauswirtb iſt verpflichtet, dieſe Bekannt⸗ 
machung ſeinen Ingailinen mit zutheilen 

Stettin, den 8. Januar 1859. 

ie Sicherungs⸗Deputation. 


Bessenland 


Bekanntmachung. 

Die zur Konkurs⸗Maſſe des Kaufmann J. Kane 
trowitſch hier gehörige xebens-Verſicherungs⸗ Police 
über 2000 ſoll öffentlich an deu Meiſtdietenden 
verkauft werden, und iſt hierzu ein Termin auf 

den 20. Januar d. J., Vormittags 

11 Uhr, 
im Gerichtolokale, Terminszimmer Nr. 6, anberaumt. 

Stettin, den 10. Januar 1859. 

Kögigl. Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Schmidt, Kreisrichter. 


Der Konkurs über das Vermögen des Handels- 
manns und Gutebeſitzers Heinrich Philipp Hirſch zu 
Stettin iſt durch rechtokräftig beſtatigten Akkord beendigt. 

Stettin, den 7 Januar 1859. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung fur Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Bekanntmachung 

In dem Koukurſe über das Vermögen des Kauf- 
manns Guftav Heinrich Kaeſtner und deſſen Hand- 
lung, Firma G. Kaefiner zu Stetiln iſt zur Verhand- 
lung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin auf 


den 15. Januar 1859, Nachmittags 
3 Uhr, 
in urferm Gerichtslokale Termiaszimmer Nr. 5, vor dem 


unterzeichneten Kon miſſar anberaumt worden Die 
Betteiligien werden hiervon mit dem Bemerken in 


Adminiſtration der Pariſer 
vals 14 Bälle, wobei 989 


8 Garderobiers, 172 Beamte 


8 ie Mitglieder dieſer Feuer-Löſch⸗Kompagnien wer» | Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 


und 2600 für Herren. 


Masken zu 3 Fr. 8200 
le 


künſt⸗ | 10 Fr. machen gleichfalls 23,000 


ſchuben (à 2 Fr. 50 Cent.) 6000 
obe 


Naſen u. ſ. w. 1000 


—— —Uj—]i ˙?Læl —ͤͤ————— m — 


x 


m | 


zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, foweit 


„ (Ballkoſten-Statiſtik.) Ein Pariſer Blatt giebt folgende 
Berechnung, die nach mehreren Seiten bin charakteriſtiſch iſt: die 
roßen Oper giebt während des Carne⸗ 
erſonen beſchaftigt ſind, und zwar: 150 
Muſiker, 46 Controleure, 4 Aid Billetsverkäufer, 40 Logen⸗ 
ſchließerinnen, 80 Maſchiniſten, 12 
ur Aufrechthaltung der Ordnung, 34 
Dames de comtoir und Aufwärter, 4 Lorgnetten- und Fächerver⸗ 
käufer, 24 Lampen⸗ und Gasanzünder. 0 
ſicher nicht übertrieben finden, wenn man erfährt, daß die Opera in 
einer Ballnacht 1850 Kerzen, 210 
braucht. Die Opera iönnte an einem Balltage 8000 Perſonen fallen, 
doch werden nur 5000 Karten ausgegeben; ungefähr 2400 für Damen 
Die Verwaltung 
außer dem Eintrittspreiſe, welcher 10 Fr. für Herren -und 5 Fr. für 
Vamen iſt, find Folgendes die Hauptausgaben eines Balles. Alle 
Damen, welche auf den Ball kommen, müſſen maskirt ſein. 2400 

Fr., 2400 Koſtüme 15 
eines in's andere gerechnet, machen 24,000 Fr. 24 


daß 2400 Damen für Kopfputz 2400 Fr. ausgeben, eben ſo in Hand⸗ 


acher mit ungefähr 6000 Fr. Für die 2600 Männer wiederholen 
ch dieſelben Ausgaben, aber in geringeren Verhältniſſen. 
Fr., Koſtüme 10,000 Fr., Handſchuhe 6500 Fr. 
Raſiren und Friſiren 1500 Fr., Schuhe ꝛc. 5000 Fr., Hüte 1000 Fr. 
Die Garderob : & 50 Cent. für die Perſon trägt 2500 Fr. ein. Beim 


#erliner #örse vom 12. Januar. 


für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der Be- 
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 
Stettin, den 7. Januar 1859. 
Königliches Kreie⸗Gericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
v. Mitielsiädt, Kreisrichter. 


Die Mitglieder unſerer Gemeinde werden biermit 
benachrichtigt, daß wir von jetzt ab die Beiträge und 
Schulgelder gegen Quittung unſeres Rendanten Ra- 
sont ai einziehen laſſen werden. 

Stettin, den 10. Januar 1859. 

Der Vorſtand der Synagogen-Gemeinde. 


Rosenheim. 


Verlobungen. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louise Klinkient. 
Bernhard Ludwig Mreth, 
Kleinwelke bei Bautzen und Stettin, den 11. Ja- 
Anar 1889 r... a ee 3 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Lonise 
mit dem Königl. Lieutenant zur See 1. Klaſſe Herrn 
Hiassensteim, beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 12. Januar 1859. 
3. Schön und Frau. 
Louise schön, 
F. Hussenstein, 
Verlobte. 


—ũ—ä——— a 


Entbindungen. 


Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau Bertha, geb. Schumacher, bon einem 
geſunden Jungen, zeige ich fiatt beſonderer Meldung 
bierdurch Verwandten und Freunden ergebenfl an. 

Stettin, den 12. Januar 1859. 

T. Rolfsen - 


Literariſche Anzeigen. 


Leipziger Zluſtrirte Zeitung. 
Wöchentliche Nachrichten über aue Exeigniſſe, 
Perſoͤnlichkeiten und Zuſtände der Gegen- 
wart, über Tagesgeſchichte, öffentliches und 
geſellſchaftliches Leben, Wiſſenſchaft und 
Kunſt, Muſik, Theater und Moden. 
Vierteljahrlicher Abonnementspreis 
2 Thlr. 
Mit dem 1 Januar hat ein neues Abonne- 
ment auf unfere Zeitung begonnen. Beſtellungen auf 
diefelbe werden in allen Buch⸗ und Kunſthandlungen, 


ſowie von allen Poſtanſtalten angenommen, woſelbſt 
auch Probe-Nummern gratis abgegeben werden. 


Expedition der Illuſtrirten Zeitung 
in Leipzig. 
Zu haben in Stettin durch 
Leon Sauntier's 
Buchbandlung für deutſche und ausländische Literatur. 
Mönchenſtraße 1213, am Roß markt. 


8900 
a läuft 
apezirer, 6 Blumenmacherinnen, 


Lampen und 5600 Gasflummen 


welche den 
lebt 1500 Freibilleite aus. 


12 nder 15 Eta 
10 Fr. Leibgeld, 


400 Paar Schuhe a rieren. 
Fr. Man wird gerne einräumen, 
r. Dann kommen Blumen und Wie 


nannte Croup 


Opfer fordert, 


an wird letztere Zahl 
Fals 


figuriren noch ungefähr 500 
Wagenſchlag-Oeffner u. ſ. w, Das Verleiben von ſchwarzen Fräcken 
und Beinkleidern (0) trägt 4200 5 
Das Ganze dieſer Ausgaben macht 133,850 Fr., was, 14 Mal wieder 
holt, während der Saiſon 1,955,560 Fr ezgiebt. Nun kommen die 
Geſchenke, die ſich freilich nicht j 

Fr. überſteigen, und dann die 
pernball verlaſſen, ſoupiren etwa 
6 Fr., 2000 zu 10 Fr., 500 zu 20 Fr. und 500 zu 40 
Kopf, was 95,000 


Kreiſe von 500 2 
entferntere Duaitiere, nach der Halle und bis an die nördlichen Bar⸗ 


Ausdünſtungen des zum Gasreinigen gebrauchten Kalte, 
Preſton ſoll fig das einfache Mittel trefflich bewährt haben. 


A | Prieriitl-o Ale tar 44 — 
wÖöbau-Zrrtnn — to- Obligationen do. II. ENI. 5 — 
d,-Hlbrei |4 | 186% B 8. Mbg.-Wittenb. 6 v1 B 
Magd.-Witenb. 4 42% bi Anch.-Düsald. 4 85 6 Ndrsohl.-Mrk. 4 92% @ 
Mains-Ludwh. 4 94 ¼ bs do. II Emis. 4 86 bs III. — GI - ouvert. |4 | 99%, 
Mocklenburgr 4 | 48% bs Asch,-Masir, 4j 76%, B ou. III. 8.4 | 891% B 
ee 4 90%, bs 1 do. 5 76 B - IV. 8.1: — — 
eust.-Waeb. 44 — erg. -Märk. 102½ 8 Bordb„öre M. „ 100% & 
Ndschl.- Märk. 4 92 Ir} do. II. Serie |5 | 101%, & Oberschl. Lt. A. 4 485, 0 
Ndschl. Zygb. 4 63% @ do. III. 8. 4 76 B Lt. B. 3 78% B 
Nordb. Er.-W. 4 66% us Serlin-Anhalt 4 92% B Lt. D. 4] 86% bs 
Obschl. Lit. A. . 127 bs do. 44 98 bs — Lt. E. 38 76 B 
Lit B. 30 119% bs Berl.-Hambg. 4 103 6 Oester.-Frans. |? | 367 B 
Oest,-Frz,Sth,|5 | 148 o o. II. Emis, |44| 102%, & Pr.-Wilh. I. S. 5 100 6 
Oppeln-Tarn, 4 | 53% bs B.-P.-M. A,B.|4 | 89% »: — II. 8. 99% A 
P.-W. (St. Vw.) [4 64 58 do, Lt. O. 4] 98% bs - IM 8. 98 a 
Rhein., alte 4 | 87% bs do. Lt. D. 43] 98½ bs Rh. Prior.-Obl. 4 — 
- neue 4 — 55 Berlin-Stettin 99 bz II. 34% bs - v. Staat. gar. 4 80%, ba 
naoeueste s | 82% bs Oöln-AMinden 100% & R.-Or.-Kr.-Gl. 44] 97 a 
— St.-Pr. 4 — 6 do. II. Emis, h 108 B do. IL, Ser, — 
Rhein-Naheb. 4 55 B do. 4 89½ 6 Starg.-Poser — 
Ruhr. Cref. Gl. || 87 5 do, III. Emis. 4 86 / B - I, Ems. 4] 96%, 5 
Stargard-Pos. 3 86%, B do. IV. do. 4 86 ½ 8 Thüringer 44 99% ka 
Thüringer 4 106% 8 Cos.-Odb. (W.) 44 — - do, III. S. 41 99% B 
! Bremer 4 100% bs "ins, Commund, 4 100Ya b j Behles.B,-Var.|. |80%, & 
Darınst. Ored. 4 | 86 bz erl. Handges. 4 | 80% B Preuss. Hdges. “ @ 
Poneunnar 47 2 Wonrenkig en | 92 os 


Beim Unterzeichneten iſt erſchienen: 
Fr. Orlin, 


Lieben und Hoffen. 


Langſamer Walzer 
für Pianoforte. Preis 5 9. 


R. Schauer, 


Buch-, Muſikalten⸗ u. Papierhandlung, 
Mönchenſtr.- und Roßmarkt-⸗Ecke 


Nachruf. 

Am 30. November v. J. verſchied nach einem 
kurzen Krankenlager im 79. Lebensjahre, der Wirkliche 
Geheime Ober⸗Regterungs⸗-Rath don Behvenming, 
Direktor der unterzeichneten Landſtube und Vorſitzender 
des Kommunal-Landtages während eines Zeitraums 
von 29 Jahren. 

Dem Staate ein treuer Diener in feiner 44jäh- 
rigen Amtsführung als Landrath Ppritzer Kreiſes, be⸗ 
trauern wir in dem Dahingeſchiedeuen ein hervorra- 
gendes Mitglied, deſſen bingebende Berufstreue und 
ſegensreiche Wirkſamkeit in allen Kommunalſtändiſchen 
ängelegenbeiten, ibm ein ehrenbaftes Andenken ſichern. 

uſere Liebe und Achtung folgen dem Verblichenen nach. 

Stettin, den 10. Januar 1859. 


Die Altpommerſche Landſtube. 


gez. » d. Marwitz. O. v. Ramin. Wegener. 
Bandelow. Kundler. Staegemann. Calow, Syndikus. 


Auktionen. 


Es follen am 14. Januar c., Nachmittags 3 U 
auf dem Münzboſe: chmittag yr, 


90 Stück neue fihtene Bretter, 
12 Stück neue fihtene Planken 


verſteigert werden. Reisler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Die Pußhandlung 


. Augusie Hnepel 
Aſchgeberſtraße dir. 6, 


im Laden des Hauſes der Herren Nehmer & Fiſcher, 
und iſt mit den geſchmackvollſten Neuheiten für die 
Ballſaiſon aſſortirt. 


Difte Elbinger Neunangen 
in 1 Schock⸗Fäſſern bei 
Hermann Block, 
Heumarkt Nr. 3. 


Koch- Schmalz u. Schweizerbutter, 
Limburger-u. Schweizer-Küſe 


inpfeblen Gebrüder Schmitt 


in Nürnberg. 
NB. Preiscourante werden franco eingeſandt. 


erſten Opernball fubren unter dem Periſtyl des Theaters 1490 Mieth⸗ 

wagen und 300 Equipagen an. Einſchließlich der für die Rückfahrt 

dienenden 92725 darf man die Ausgaben für Fiaker auf mindeſtens 
r. anſchlagen. 

ſch auf durchſchnittlich 13,750 Fr. Neben dieſen Hauptausgaben 


Was auf dem Balle jelbſt verzebrt wird, be⸗ 


Fr. für Stieſelputzer, Kommiſſtonäre, 


1500 Fr. für den Ballabend ein. 


ätzen laſſen, ſicherlich aber 140,000 
oupes. Von den 5000 Perfonen 
1000 zu 3 Fr., 1000 zu 
; r. für den 
r. abwirft Zwei Drittel bleiben hiervon in den 
bliſſements erſten Ranges, welche die Opera in einem 

ketres umgeben; das andere Drittel wandert in 


ein engliſches Journal behauptet, ſoll der ſoge⸗ 
oder die Halsbräune der Kinder, die fo viele 
zuverläſſig geheilt werden durch Einathmen der 
In 


S 


8 
65 


HESLSE:SEHITSBE 


WET Anne — wen ar szene Tan un urn 


Auswahl 


Ser 


Ich beehre mich, den Empfang der 


neuen Leipziger Meß⸗Waaren 


ergebenſt anzuzeigen, und iſt mein Lager in allen Artikeln wieder auf das 


L. Manasse, 
Langebruͤckſtraße. 
F. . EI 


4 


Vollſtändigſte aſſortirt. 


—— . ———— en  muermane in nem. 


KEBERSHENSAUNSCIENSIEAINE 
Fertige $ 


Sämmtliche Leinen⸗Gegenſtänt e liefert fauber genäht zu den anerkannt 


32 
CH) 


RR 


ſoliden Preiſen f 


EEE 


I 


Sees 


im Hau 


Echt engliſche Damen⸗Röcke, 


ſowie ſehwarzen und couleurten engl Moirc empfehlen in größter 


J. Lesser & Co. 
GEEELLSEEDEIBOEEHCHHSE 


&, Aren, Breiteſtr. Nr. 33. 


Leinewand, DIN 


vorzüglich gute geklärte und ungeklärte Leinen, in Bezugbreite und Lakeu⸗ 
breite ohne Nath, . in größter Auswahl 
* 


Aren, Breiteſtr. 33. 
SÄGSSELEOPSCHCEU EB ICTOLITCIHHEIHED 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Vom 3. Januar as befindet ſich das 
Pianoforte⸗Magazin von 


G. Welkenhauer 
BCE Nansen Nr. 13, am Roßmarkt, 


e des Hof⸗Wagen⸗ Fabrikanten Herrn Bahr. 
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Eine Parthie 
echte alte Havanna⸗Cigarren 


empfingen in Kommifſion und offeriren davon 
20 pro Mille als ſehr preiswerth. 


Zesch & Goercken, 
Reifſchlägerſtr. 20 


Au 
8 


Wolenen. Scholt. Fußdechen, 


jowie. Velours-Ceppiche 
zu Jabrikpreiſen bei 3 
(„ R. % asse, 
Roſengarten Nr. 54. 2 
Magdeburger Sauerkohl, 
beſter Dualirät a pfd. 1 9 | 
beſte Calbenſer Gurken, 
a Schock 16 9, 
ee Louis Rose. 


Gänſepöckelfleiſch, a Pfo. 44 Sgr. 
empſiehlt Louis Aesc. 


— 72 4 
Sücke, butter 
und empfehle dieſelbe 


b. 11 und 10 Sgr. Egg 
d Louis Rose. 


Pflaumenmuß, 
befies türkiſches E fd. 3 %, CE 
befteo böhmiſches W à Pfd. 2½ 99, TER 
in ein Centner⸗Fäſſern billiger, bei 
Louis Rose, 
Breiter und Wollweberſtr.⸗Ecke 68. 


worenz Sandler's Eldam 
(Mich Angermann), 
Bierbrauer in Culmbach 


in Bapern, 
empfiehlt ſich zur Abnahme von 


aͤchtem Culmbacher Export⸗Bier 


ter Zuſicherung promptefier und reellſter Bedtenung. 
Das General-Depot der 


Husumer. Austern - Compagule 
bei 3. F. Ad xrösing in Stettin 


erhält nach wie vor täglich Zuſendungen von den 
anerkannt vorzüglichen N 


friſchen Huſumer Auſtern, 


ebenſo alle zwei Tage eine Sendun 


friſchen Lachs, Scheufifch, 


28. 8 3 e 0 e e Femeifigere Steln-Bacpappe 


1 Jachtfahrzeug, 
11 Laſten groß, im guten Zuſtande, beäbſichtige ich aus 
freier Hand zu verkaufen und können ſich Kaufluſtige 


jederzeit bei mir melden. 5 
Cammin i. Pomm. Steinwedel, Schiffer. 


Reisſuttermehl, 


eis 
ein ug utter, nicht allein für Schweine, 
ſondern auch für Pferde, Rindoteh, Schafe und Feder⸗ 
vieh, beſteht aus den Abfalltbeilen beim Schälen des 
Reiſes, bat ſich bei längerem Gebrauch bewährt, und 
die vielfache Anerkennung gediegener Landwirthe ge 
nden. | 
N Wir offeriren daſſelbe mit 2 * pr. Centner, ver- 
ſteuert, und find gern bereit, über die vortheilhaftefle 
Art der Verfütterung jede gewünſchte Auskunft zu 
ertheilen. - 
Stettin, im Januar 1859 
Stettiner Dampf- Mühlen⸗Aktien⸗ 


Geſellſchaft. 


Ueis-Stärke, 


bisher nur in England gefertigt und verwendet, welche 
bei vorzüglicher Trockendeit und Weiße alle Eigenſchaften 
der Weizen⸗Stärke bei Weitem übertrifft, der Wäre 
beſonderen Glanz verleiht, dieſelbe beim Liegen nie gelb 
werden läßt und ſparſamer als dieſe verwendet werden 
kann, offeriren wir hierdurch und verkaufen in unſeren 
Niederlagen in Packeten von ca 4% fd., fo wie auch 
— Pfunde zu 5 Sgr. pro pfd. für weiße, 6 Sgr. 
pro Pfd. für blaue. ' 

Letztere i mit einem feinen Blau in dem Grade 
verſetzt, als wünſchenswerth if, um der Wäſche die er⸗ 
forderliche, bläuſiche Färbung zu geben, erſpart alſo 
das beſondere Blauen derſelben. 

Jedes Packet iſt mit unſerer Firma und kurzer Ge⸗ 
brauchs-Anweiſung verſeben, worauf zu achten bitten. 

Reis⸗ Stärkemehl für Tapezierer und Papp⸗ 
arbeiter offeriren zu 2½% Sgr. pro pfd⸗ und haben ſtets 
davon auf Lager 

Stettin, im Dezember 1858 


Stettiner Dampf⸗Mühlen⸗Aktien⸗ 

ö — SGeſellſchaft. 

Die Beſtände der C. H. Schultz'ſchen 
Concurs⸗Maſſe, beſtehend in Porzellanen 
und Glaswaaren, ſollen im früheren Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale, kl. Domſtr. Nr. 13, billigſt 
verkauft werden Der Verwalter. 


| 


—— — rin 


Waldſchlöͤßchen-Bier, 
in anerkannt ſwöner Qualität, verkaufe 
ich 20 Flaſchen für 1 Thlr. 
Wilhelm Buetzel, 
Neuſtadt 7. 


Echt Engl. Porter, Culmbacher 
u, Dresdner Waldſchloͤßchen⸗Bier 


Wilhelm Boetzel, 


Neuſtadt 7. 


— 


Die feinſten Punſch⸗ und Grog⸗ 
Eſſenzen, iomie 
feinſten Rum, Arrac u. Cognac 
offertrt zu billigen Preifen 
Wilhelm Boetzel, 
BE. hen, RR 
See ae 
Aufgezeichnete 

4 0 4 0 
Stickereien 
empfingen wir wieder. 


J. F. Meier & C0. S 
Ses sss 


rr 


Deutſchen Schweizer⸗Kaͤſe 


in ſchöner fetter Waare, in Broden vod 10-50 Pfd. 


"Acht Houand. Suͤßmilchs⸗Kaͤſe 
bllligſt 


u 


3 
hi 
54 
% 

1 

1% 
1 
4 


empfiehlt 
. Gutmann, 
Langebrückſir. 8. 


Ein Kinderwagen mit Halbverdeck 


ſteht zum Verkauf Breiteſtr. 55, 4 Tr. 


fl 
# 


reife erlangt haben, empfehlen wir dieſelben 
in vorzüglichter Qualität, ſowohl in Fäſſern al 


aus der Fabrik von Albert Dameke & Co, in 


Berlin hält fiets Lager und offerlrt zu Jabrikpreiſen, 


auch übernimmt auf Berlan 


gen das Decken der Dächer 
unter Garantie 


Adolph Otto, 


r 
ger, Wittwochftrabe Nr. 11-12, 


Von unſerm La 
empfehlen wir: 


Nachdem unsere neuen Biere, die nöthige Lager- faſſer des beute zur Aufführung kommenden Schauſpiels 
5 Hiermit „Francois, oder die x 


8 in Fla 
ſchen. Von Letzteren liefern wir und auch unſere Nie- 
derſage beim Herrn Jon, Bir. Leb eus in Ötet- 
tin, Krautmarkt Nr. 11: Balriſch⸗ und Waldſchlöß⸗ 


chen- Bier 25 Floſchen, Culmbacher⸗Bier 20 Flaſchen von! -. 


8 Quart Invalt, für Einen Thaler, excluſive 
ſchen, für Hieſige frei ins Haus. 
Außerdem füpren wir obergähriges Lagerbier. 


Hirsekorn & Fischer. 


Atäſti 


offerirt dilligſt 


— — 


ge Packpapiere 


Bernhard Saalfeld, 


große Laſtadie. 


Vermiſchte Anzeigen. 
In der Zeitung Nr. 604, Montag den 27. Des 
zember pr. Abend⸗Ausgabe, welche mir heute zufällig 
zu Händen gekommen iſt, befindet ſich ein Artikel: 
Werden, 23. December, welcher über das derzeitige 
Verbältniß des Herra Paftors Kombſt in Sallentin 
ſich ausſprſcht. Da der Artikel von hier datirt, auch 
nicht ganz obne Kenntniß der berührten Verhältniſſe 
verfaßt iſt, ſo könnte es den Anſchein gewinnen, als 
rührte jenes Juſerat von mir her. Darum fehe ich 
mich zu der Erklärung veranlaßt, daß die qu. Mit⸗ 
tbeilung weder von mir geſchrieben, noch auch aus nabe 


liegenden Gründen von hier zum Druck eingeſandt .. 


worden {fl. 
Werben, den 10. Januar 1859. 
Marten aur, Superintendent. 


IE Öärfefpmalz, a Pfd. 11 Syr. ui 


empfange ich von mehreren Gütern jetzt täglich friſch 


’ ‘ 


I 


Cabeljau und Dorſch. 


Vorderſtube nebſt anft. 


N 


Näheres Breiteſtr. Nr. 63. 


Institut fur Stellenbesetzung 


5 


3 


1 


Echt engliſche Zahnperlen 
ſowie Electromotiſche Zahnbänder, 


den Kindern das Zahnen zu erleichtern, empfing wit 
der und empfiehlt billigſt 


Friedr. Weybrecht, 


2 Schulzenſtr. Nr. 37. B 
it tt NMRA 
a 2 ws EI Ide, 1 
Gasthof O;<: 

zum Deutschen Haufe, % 
neben der Poſt g 

in Wolli u, . 


emo fieblt feinen nen ausgebauten, bequen rin- 

gerichteten Gaſtbof dem gerbrten reienden 

Publikum unter Zuſicherung einer pünktlichen 
und reellen Bedienung biermit beflens. 


Artus 
10 Thaler Belohnung. 


Heute Vormittag zwichen 11 und 12 Uhr wurden 
aus einer Stube Schulgenfir. Nr. 5, 1 Treppe hoch, 
folgende Gegenſtände geſtohlen. Wer zur Wiedererlan⸗ 
gung deſſelben behüflich iſt, erbält obige Belohnung. 

1) 1 goldene Damencplinder-⸗Uhr auf der Rückſellt 

T. M. gravirt. 

2) 1 goldene Broche⸗Kette mit daran befindlichen 
Berloques als: 
a. 1 filber« vergoldetes längliches Medaillon mil 
einer Haarlocke. 
„ kleiner goldener Uhrſchlüſſel. 
; Lat von Bernſtein mit goldenem Griff, 
5 ompaß. 
1 goldene Schleife mit Granaten beſetzte Schnalle 
1 Haarſchnur mit goldenen Schloß. 
goldener Ring mit weißem Stein. 
Gemmen-Brode, (Frauenkopf). 
1 goldene Spindel. Uhr mit ſildernem Zifferblatt. 
1 paar ſchwarze Steinkohlen- Ohrringe. 
7) 2 kleine goldene Uhrſchlüſſel. 
8) 1 Portemonnaie mit ca. 12 Sgr. Inhalt. 
9) 1 Thaler Courant. 
Stettin, den 11. Januar 1859. 
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3) 


4) 
5) 
6) 


er 


SB Gummi-Schuhe reparirt am befien @f 
Hoffmann, Shulzeuftr, 23, Ecke des Kloſters. 


Bermiet hungen. 
Glabow, Beeiteſtr. 111 iſt 1 Treppe 
hoch cine herrſchaftl. Wohnung zu verm. 


Der Laden 


nebſt Wohnung Pelzerſtr. 29 iſt z 


vermiethen. Das Nähere 2 Tr. hoch, 

Der Laden, worin das Theodor Schmidt ſche 
Wiritbſchafts⸗ und Küchengerathe⸗ Magazin, iſt zum 
1. April anderweit zu vermiethen. . 


Der Laden 9 
Neustadt Nr. 24, worin bisher Materialgeſchäft betrie⸗ 
ben, iſt nebſt Wohnung zum 1. April oder früher 
miethsfrei. 


Kl. Domfir. Nr. 18, 2 Treppen, iſt eine meubl. 


gr. Schlafſtube an 1 oder 
2 Herren ſoſort oder ſpäter zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein tüchtiger Scloſſer⸗Geſelle findet Beſchäftigung. 


— 


im In und Auslande 
F. W. Eeissseiw zu Berlin, 


Schützenstrasse No, 6, 


1 fi Tr “ge7 } Junge Kaufleute (Retſende, Eorreipontenten, Buch» 
„E - Au 1270 27055 ac Zl halter, Commis) Wirthſchaftsbeamte und Induftrielle 
Schi gen Neeiſen. aller B auchen, Hauslehrer, Erzieherinnen, Bonnen u, 
Schindler & Muétzel. deer werden ſchnell u. vorthelhaft placirt. 
— . — — —— — — — —ᷣ— An tn ann 

1 F Enn 0 (Eingeſandt.) 
Vene Brauerei anf Aupfermühle Es dürfte für das Ebeater beſuchende Publikum 
bei Stettin. gewiß von Intereſſe fein, zu erfahren, daß der Ver⸗ 


ergeltung“, 
von Guſtav Weidler, 

einen unſerer Mitbürger, den allgemein geachteten und 

beliebten vereiceien Makler Herrn p. F. Schiffmann 

zum Verfaſſer bat. 

Da, wie wir wiſſen, die Direktion unſeres Stadt⸗ 


der Fla-ibegters alles Mögliche zur würdigen Aus ſtattung und 


Inſcenirung dieſes Erſtlingswerkes gethan, ſo können 
wir dem Publikum in Wahrheit einen genußreichen 
Abend in Aus ſicht ſlellen 

Mehrere Theaterfreunde. 


SE ADE»TARZATGE, 
Donnerftag, den 13. Januar: 
Zum erſten Male: 
Krancois 
4 oder 
Die Vergeltung. 
Schauſpiel in 4 Akten. PIE 
Im großen Schützen⸗Svale. 
Heute Dong erſtag den 13. Januar 1859: 
Dritte große Vorſtellung 
des Magier je 


Beirmncitini. 


Anfang 7 Ueber. 
Reſervirter Platz 15 Sgr. Exſter Platz 10 Sgr. 
nn er e eee 
Verantwortlicher Kedakteur P. Schänsrt m en, 
Prock en, Merian non A, & F. Fffenbar! Ire, 


E 


Died 


Be; 


